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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Biertelfährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Devots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 
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ldeulſche Zeitung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbu 19 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
raudenz: Der „Geſellige“. Lautenburg: 
Gollub: Stadträmmerer Auſten. 


Deutſches Brid. 
Berlin, 16. Auguſt. 

— Der Kaiſer hat mit der „Hohen⸗ 
zollern“ am Donnerstag Leith verlaſſen und 
kehrt nicht über Wilhelmshaven, ſondern über 
Brunsbüttel zurück. Das Geſchwader wird 
vor dem Kaiſer bei Helgoland manöveriren. 

Am Montag wird ſich der Kaiſer zu mehr⸗ 
tägigem Aufenthalt nach Wilhelmshöhe bei 
Kaſſel begeben, wo die Kaiſerin noch einige 
Tage verweilen, alſo an der Grundſteinlegung 
des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals nicht teilnehmen 

i 


— Der Kaiſer hat an den General⸗ 
leutnant z. D. von Loebell das nach⸗ 
folgende Telegramm gerichtet: „Lowther 
Caſtle, den 14. Auguſt. Am heutigen Ehren⸗ 
tage der Hannoverſchen Füſiliere verleihe Ich 
Ihnen, deren tapferem Kommandeur in der 
Schlacht bei Colombey⸗Nouilly, in dankbarer 
Erinnerung hierdurch den Roten Adlerorden 
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe. Wilhelm.“ 

— Der Orden der franzöſiſchen 
Ehrenlegion iſt dem kommandirenden 
Admiral Knorr verliehen worden. 

— Der älteſte General der 
preußiſchen Armee iſt zur Zeit der in 
Berlin anſäſſige Generalmajor z. D. Adolf 
von Götze, der heute ſein 95. Lebensjahr voll 


lebt. Sein 
be General des 
; interie. 


Kommenbizzn 


Sohn iſt ber 


preubiſchen Generale 
z. D. v. Hiller und der Generalmajor z. D. 
v. Hippel, die beide 1806 geboren ſind, alſo 
im 90. Lebensjahre ſtehen. 

— Geheimrat Krupp ſchenkte anläß⸗ 
lich der Feier der nationalen Gedenktage der 


Arbeiterpenſionskaſſe der Gußftahlfabrit eine 
Million Mark. 
— Das Befinden des Hofpredigers, 


Militäroberpfarrers Dr. Frommel, 
der vorgeſtern in Folge einer Geſchwulſt, die 
ſich durch Erkrankung der Nieren gebildet hatte, 
operirt worden war, iſt ſeit geſtern Nachmittag 
in hohem Grade Beſorgnis erregend geworden. 


: A. ——ů ů ů mmer Ino 
ern 


und, 


endet, und ſchon über 34 Jahre im Ruheſtand 


ind Grnerailentenont 


J. Köpfe, 
M. Jung. 


— Ein neuer Fall vexatoriſcher 
Steuereinſchätzung wird von der 
„Königshütter Ztg.“ aus Königshütte gemeldet: 
Dort wurde die Selbſteinſchätzung eines Kauf⸗ 
manns, der ordentliche Bücher führt, beanſtandet 
nachdem der betreffende Kaufmann in 
einem Termin vor dem Vorſitzenden der Ein⸗ 
ſchätzungskommiſſion die Angabe gemacht, daß 
er der beſſeren Kontrolle wegen die Bedürfniſſe 
für ſeinen Haushalt gegen Kaſſe aus ſeinem 
Geſchäft entnehmen laſſe, ſein Kommis und 
ſein Dienſtmädchen vorgeladen und darüber 
befragt, ob dieſe Angaben auf Wahrheit beruhen. 
— Ein ſolches Vorgehen wird ſchwerlich als 
zuläſſig betrachtet werden können. 

— Zur Orthographiefrage wird 
der „Schleſ. Volksztg.“ aus Lehrerkreiſen 
folgendes lehrreiche und erbauliche Faktum mit⸗ 
geteilt: Ein Schüler einer ſtaatlichen Lehranſtalt 
meldete ſich zum Eintritt in den techniſchen 
Beamtendienſt. Da er eben die Schule ver⸗ 
laſſen hatte, auf welcher ihm die neue Ortho⸗ 
graphie unter viel Mühe und Arbeit eingeprägt 
worden war, ſo verwandte er dieſelbe ſelbſt⸗ 
verſtändlich in ſeinem Geſuch. Der Beamte, 
welcher dieſes Schriftſtück zwecks Uebermittelung 
an die Behörde zuerſt in die Hände bekam, 
nahm Tinte und Feder und korrigirte es nach 
der alten Orthographie, worauf er es dem Bitt⸗ 
ſteller mit der Weiſung zurückgab, es nach der 
Korrektur neu zu ſchreiben. Auf die Ent⸗ 

daß die | ) 


1 ehrt werde und die alte ihm nicht 
geläufig ſei, antwortete der Beamte, daß er 
das Geſuch ſo nicht befürworten dürfe. Dem 
jungen Manne blieb alſo nichts anderes übrig, 
als der Aufforderung nachzukommen. — Wie 
lange ſoll es mit dieſem wundervollen Dua 
lismus in der Orthographie noch weiter gehen? 

— Sozialdemokratiſch zu wählen, 
— dieſes abgebrauchte Mittel, um auf die Re⸗ 
gierung Eindruck zu machen, wird jetzt wieder 
von den Agrarieren mit beſonderer Lebhaftigkeit 
anzuwenden geſucht. Die „Deutſche Tagesztg.“ 
veröffentlicht den Brief eines ungenannten 
Landwirts aus einer ungenannten Gegend, in 
dem verſichert wird, daß die Bauern ſich mit 
dem Gedanken tragen, bei der nächſten Wahl 
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ſozialdemokratiſch zu wählen, weil die Re⸗ 
gierung ihnen die Getreidepreiſe nicht hoch 
genug ſteigert. — Es müſſen doch beſonders 


dumme Kerle fein, welche ſich dem Wahn hin» iſt. 


geben, daß die Sozialdemokratie es für ihre 
Aufgabe anſehen würde, die Grundrente zu 
ſteigern. Die Sozialdemokratie konfiszirt ein⸗ 
fah das Grundeigentum und damit auch die 
ganze Grundrente. 

— In der „Deutſchen Tageszeitung“ be⸗ 
klagt ſich ein rheiniſcher Korreſpondent, daß die 
dortigen Proviantämter, deren es in 
der Provinz neun giebt, ſehr kleinlich ſeien in 
der Beurteilung der Ware. Aus den beſtehenden 
Beſtimmungen laſſe ſich leicht eine finden, die 
eine Lieferung abweisbar mache. Dann ſchließt 
das Organ des Landwirtebundes: 

„Bei allen Anregungen und Ratſchlägen, die da 
gut gemeint den Landwirten zur Linderung ſeiner Not 
erteilt werden, leuchtet es doch dem rheiniſchen Bauer 
je länger je mehr ein, daß eine Geſundung und 
dauernde Beſſerung der landwirtſchaftlichen Verhältniſſe 
nicht durch dieſe kleinen Mittel, ſondern einzig und 
allein durch das große Mittel — Antrag Kanitz — 
herbeigeführt werden kann.“ 

Daß dies allen rheiniſchen Bauern einleuchtet, 
bemerkt dazu die „Germania“, iſt eine will⸗ 
kürliche Annahme der „Deutſchen Tageszeitung“. 
Nachgerade ſollte der Bund ſich doch auf ein 
anderes Agitationsmittel beſinnen. 


Der württembergiſche Abgeordnete 
Frhr. v. Gültlingen hat die infolge ſeiner 


Ernennung zum Landgerichtsdirektor nötig ge⸗ 
wordene Niederlegung feines Reichstags mandats 


dem Büreau des Reichstages angezeigt. 

— Der Paſtor Dankwerts in Kirch⸗ 
wiſtedt, der wegen Majeſtätsbeleidigung zu 2 
Monaten Gefängnis verurteilt war, iſt vom 
Konſiſtorium in Stade aus ſeinem Amte ent⸗ 
laſſen worden. Gegen das letztgenannte Urteil 
hat Dankwerts Berufung eingelegt, über welche 
als zweite Inſtanz das Landeskonſiſtorium zu 
entſcheiden hat. 

— Ein neues antiſemitiſches 
Parteichen hat ſich wieder einmal gebildet. 
Von der vor einigen Monaten gegründeten 
„Antiſemitiſchen Volkspartei“ in Firma 
Ahlwardt⸗Böckel hat ſich jetzt ein „Antiſemitiſcher 
Freiheits verein“ abgeſplittert, der mit der 
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Führung der Volke partei nicht einverſtanden 
und namentlich auf Ahlwardt wegen ſeiner 
geſchäftlichen Manipulationen ſchlecht zu ſprechen 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ueber das Befinden des Erzherzogs Franz 
Ferdinand wird aus Mendelhof bei Bozen von 
kompetenter Seite gemeldet, daß der Erzherzog 
der Ruhe und Schonung bedürfe, wenngleich 
zu Beſorgniſſen kein Anlaß vorliege. Der 
Erzherzog ſei zu mehrwöchigem Aufenthalte 
nach Mendelhof gekommen, um ſtreng kurge⸗ 
mäß zu leben, weshalb auch alle Nachrichten 
von Ausflügen und Gebirgstouren erfunden 
ſeien; von derartigen Anſtrengungen ſei bei 
dem jetzigen Zuſtande des Erzherzogs keine Rede. 

Der Erlaß, den der proviſoriſche Miniſter⸗ 
präſident Graf Kielmannsegg über die ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte der Staatsbeamten ver⸗ 
öffentlicht hat, erbittert die Beamten namentlich 
in jenem Abſatz, welcher den Beamten die Be⸗ 
ſprechung ihrer Standes⸗Intereſſen und ihr 
Petitionsrecht an die geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften unterſagen will. Der letzte Abſatz des 
Erlaſſes unterſagt den Beamten die Stake 
Thätigkeit anläßlich der er 


Fraukrei 

In Paris iſt der Gauben re von 
Rußland eingetroffen. 

Belgien. 

Der König von Belgien wird in nächſter 
Zeit nach Aix⸗les⸗Bains reiſen und dabei Paris 
berühren. 

In der Brüſſeler Kriegsſchule, welche die 
Offiziere für die belgiſche Armee heranbildet, 
iſt es dieſer Tage zu einem argen Aufruhr ge⸗ 
kommen. Alljährlich wird aus Anlaß der 
Nationalfeſte in der Kriegsſchule ein allgemeiner 
Straferlaß verkündet; das iſt diesmal unter⸗ 
blieben, weil der Direktor der Kriegsſchule be⸗ 
merkt hatte, daß mehrere Schüler im Hinblicke 
auf dieſen Straferlaß Ungebüßrlichkeiten bes 
gangen hatten. Dieſe Neuerung rief unter den 
jungen Militärs großes Mißvergnügen hervor. 
Als die Zöglinge der Kriegsſchule ihren drei⸗ 
tägigen Urlaub angetreten hatten, begannen die 


Feuilleton. 
Schweſter Wilma. 


Roman von W. Stevens, autoriſirte Ueberſetzung 
von A. Geiſel. 
39.) (Fortſetzung.) 

Wie mit einem Zauberſchlag war Bernay Alles 
klar, man hatte ihn in eine Falle gelockt und 
er war dumm genug geweſen, das für bare 
Münze zu halten, was er mit etwas mehr 
Scharfblick und etwas weniger Selbſlliebe leicht 
als Täuſchung hätte erkennen müſſen. — — — 

„Was verlangen Sie von mir?“ fragte er 
endlich gepreßt. 

„Zuerſt Ihr Zugeſtändnis, daß Sie ein⸗ 
ſehen, daß Sie in der Macht der hier An⸗ 
weſenden ſind! Nach Ihren eigenen Mit⸗ 
teilungen haben Sie bewußte Beihilfe zu einem 
Morde geleiſtet; wenn Sie ſich bereit erklären, 
offen und ehrlich Zeugnis gegen den Schuldigen 
abzulegen, ſoll es nicht zu Ihrem Nachteil ſein!“ 

„Ich füge mich,“ ſagte Bernay dumpf. 

„Ich habe nicht daran gezweifelt,“ ſagte 
der Oberſt verächtlich. „Euresgleichen verrät 
Vater und Mutter, um ſich ſelbſt zu retten!“ 

„Ich ſck elde ihm keine Schonung,“ grollte 
Bernay, „mag er ernten, was er geſäet hat.“ 

„Ich werde ſofort die Polizei holen,“ 
wandte Caſtelonu ſich zu Wilma, und die Thür 
öffnend rief er „Rollo“! 

„Oberſt Caſtelonu,“ rief Bernay zuſammen⸗ 
zuckend, als die mächtige Dogge auf einen 
Wink Caſtelonu's ſich dicht vor Bernay nieder⸗ 
legte und die tückiſchen Augen feſt auf den Ge⸗ 
fangenen heftete, „dieſen Schimpf hätten Sie 
mir erſparen können!“ 


Caſtelonu würdigte ihn keiner Antwort und 
verließ das Zimmer, welches Wilma, Magda⸗ 
lene und Frau Davenant bereits geräumt hatten. 

Sich auf ſein Pferd werfend, jagte der 
Oberſt nach Wellburg, und nach Verlauf von 
drei Stunden erſchien er wieder in Begleitung 
zweier bexittener Konſtabler, welche Bernay 
feſſelten und in das Gefängnis nach Wellburg 
brachten. 

„In Wellburg haben ſie ſofort an die Be⸗ 
hörde von Shotland Yard telegraphirt,“ ſagte 
Caſtelonu, „und Doktor Winter befindet ſich 
jetzt vermutlich ſchon in ſicherem Gewahrſam. 
Es war keine Zeit zu verlieren, denn ſobald 
der Mörder Wind von Bernay's Verhaftung 
bekam, hätte er die Flucht ergriffen.“ 

In Wellburg herrſchte große Aufregung, 
als Bernay's Verhaftung bekannt wurde, ob: 
gleich die Wenigſten daran dachten, dieſe That⸗ 
ſache mit dem ſenſationellen Mordprozeß vom 
vergangenen Jahr in Verbindung zu bringen. 

Zwei Tage ſpäter lag die Villa wieder öde 
und verlaſſen, Madame Caſerta war ſpurlos 
verſchwunden, und man zerbrach ſich vergebens 
den Kopf darüber, wo ſie wohl ſein möchte. 

31. Kapitel. 

Doktor Winter hatte inzwiſchen qualvolle 
unruhige Tage verlebt; er wartete auf irgend 
eine Nachricht von Wilma, und dieſe Nachricht 
wollte durchaus nicht kommen! 

Die von Paris datirten Zeilen hatten weder 
Stadtviertel noch Straße der franzöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt genannt, und ſo war Winter nicht einmal 
in der Lage, an Wilma zu ſchreiben; ſein 
einziger, wenn auch ſchwacher Troſt lag in dem 
Umſtand, daß Viktor Caſtelonu in London 
weilte, mithin war der Bruch zwiſchen ihm 
und Wilma endgiltig. 


Die beſtändige Unruhe und Aufregung 
wirkte höchſt ungünſtig auf den Arzt; er fühlte 
ſich müde und abgeſpannt und die Nacht brachte 
ihm anſtatt erquickenden Schlaf marternde 
Träume; oft wachte er mit einem Angſtſchrei 
auf und läutete dem Diener, damit er ihm 
Geſellſchaft leiſte, denn er fürchtete ſich, allein 
zu bleiben. 

Er nahm Chloralhydrat, um der Schlaf⸗ 
loſigkeit Herr zu werden, aber die Wirkung 
des Narkotikums entſprach in keiner Weiſe 
ſeinen Erwartungen, und ſo verſuchte er es mit 
Morphiuminjektionen. 

Anfänglich ſchien das Mittel probat zu ſein, 
aber bald verſagte es gleichfalls und ſo blieb 
dem Arzt nur die Wahl, entweder das Quantum 
des gefährlichen Medikamentes zu verdoppeln 
und dadurch ſein Nervenſyſtem völlig zu zer⸗ 
rütten oder ſich nächtelang ſchlaflos auf ſeinem 
Lager zu winden und den Tagesanbruch herbei 
zu ſehnen, damit er nur aufſtehen und ſeinen 
quälenden Gedanken auf kurze Zeit entfliehen 
konnte, indem er ſich kopfüber in die Tages⸗ 
arbeit ſtürzte. 

An dem Tage, an welchem Wilma die ent⸗ 
ſcheidende Zuſammenkunft mit Markus Bernay 
hatte, kehrte Doktor Winter nachmittags gegen 
ſechs Uhr müde und abgeſpannt in ſeine 
Wohnung zurück. Sein erſter Blick galt wie 
gewöhnlich den eingelaufenen Brieſſchaften: 
allein auch heute befand ſich kein Brief von 
Wilma unter denſelben, und mißmutig begab 
er ſich ins Sprechzimmer und befahl dem 
Diener, die im Wartezimmer harrenden Patienten 
eintreten zu laſſen. 


Der Diener zog ſich zurück und gleich dar⸗ 


auf erſchienen zwei ältere Männer, welche den 
kurzen Gruß des Doktors kaum beantwort ten 


und dicht an den Schreibtiſch, vor welchem er 
ſaß, herantraten. 

„Was wünſchen Sie?“ fragte der Doktor 
befremdet. 

„Nichts“, ſagte der Jüngere kurz, während 
der Aeltere ſeine Hand ſchwer auf des Arztes 
Schulter legte und ausrief: 

„Im Namen des Geſetzes, Sie ſind mein 
Gefangener.“ 

Doktor Winter's Geſicht überzog ſich mit 
fahler Bläſſe; er bewegte ſich nicht und fragte 
endlich tonlos: 

„Mit welchem Recht verhaften Sie mich, 
und auf Grund welcher Anklage?“ 

„Wir find Beamte von Shotland Yard“, 
ſagte der ältere Mann raſch, indem er ein 
kleines Meſſingſchild, welches er auf der Bruſt 
trug, vorzeigte, und Ihre Verhaftung erfolgt 
auf Grund einer gegen Sie erhobenen Anklage 
wegen Mordes, begangen an Frau Caſtelonu 
in Tempelton. Der Antrag auf Verhaftung 
iſt heute vom Oberſten Caſtelonu bei der Be⸗ 
hörde in Wellburg geſtellt worden, der Oberſt 
hat Angaben, welche zu Ihrer Verhaftung 
führten, eidlich erhärtet. 8 

„Und auf einen unbewieſenen Verdacht hin 
werde ich verhaftet?“ fragte der Arzt achſel⸗ 
zuckend. 

„Nein, Herr Doktor“, war des Beamten 
gelaffene Antwort; „Ihr Helfershelfer Markus 
Bernay iſt Kronzeuge geworden und hat den 
ſchriftlichen Beweis Ihrer Schuld an Fräulein 
Wilma Lascelles ausgehändigt, jo daß — 

„An Wilma Lascelles!“ ſchrie der Doktor 
verzweiflungsvoll auf, dann lachte er laut und 
gellend und ſtürzte befinnungslos zu Boden. — 


(Schluß folgt.) 


Zurückgehaltenen einen Heidenlärm, zerſchlugen 
alle Möbel kurz und klein, und als der dienſt⸗ 
thuende Offizier die Ordnung herſtellen wollte, 
Fenſter⸗ 
ſcheiben, Gläſer, Waſchgeſchirre wurden zer⸗ 
Auf Anweiſung des Kriegsminiſters 
iſt eine ſtrenge Unterſuchung eingeleitet worden; 
25 Kriegsſchüler ſind als Hauptbeteiligte ermittelt 
und werden ihre militäriſche Laufbahn aufgeben 
Unter den Aufrührern befindet ſich 
auch der Sohn eines Generals vom hohen Adel. 
Die Preſſe fordert den Kriegsminiſter zu un⸗ 
nachſichtiger Strenge auf, da junge Leute von 
ſolcher Zuchtloſigkeit für den Armeedienſt un⸗ 


flogen ihm Geſchirre an den Kopf. 


trümmert. 


müſſen. 


geeignet ſind. 
Großbritannien. 


Die engliſche Thronrede, die am Donners⸗ 
tag verleſen iſt, beginnt mit der Erklärung, 
England unterhalte fortdauernd friedliche Be⸗ 
Sodann drückt 


ziehungen mit allen Mächten. 
ſie Befriedigung aus über das Ende 


über die jüngſten Ausſchreitungen 


klagenswerten Vorgängen 
gehörige Kenntnis g nommen. 


erwartet. 


Staatshaushalts ſchließt die Thronrede. 
Serbien. 


Der König hat am 14. Auguſt den Tag 
Die Königin 
das diplomatiſche Korps, die Mit⸗ 
glieder der Regierung und die hohen Würden⸗ 
träger wohnten dem in der Kathedrale zelebrirten 
Tedeum bei. Dann fand großer Empfang im 
zu welchem das diplomatiſche 
Bei dieſer 


ſeiner Geburt feſtlich begangen. 
Natalie, 


Palais ſtatt, 
Korps vollzählig erſchienen war. 
Feier war die Königinmutter Natalie einem An: 
griff ausgeſetzt. Eine Frau mittleren Alters 


drängte ſich an ſie heran, als ſie am Arm des 
Königs die Kirche verließ. Die Frau faßte ſie 
am Arm und wollte ihr mit der Fauſt einen 
Stoß verſetzen, woran ſie jedoch durch die 


hinzuſpringenden Gendarmen verhindert wurde. 


Zur Polizei gebracht, ſagte die augenſcheinlich 


irrſinnige Perſon, ſie habe nicht gewußt, daß 
die von ihr angefallene Dame die Königin ſei. 
Eine Waffe wurde bei ihr nicht vorgefunden. 


Der ſerbiſche Miniſterrat ermächtigte den 
Kriegsminiſter, wegen Anſchaffung von Magazin⸗ 


gewehren unverweilt Schritte zu unternehmen. 

Für ſolche Gewehre wurden bereits 1893 zehn 

Millionen Franks von der Skupſchtina bewilligt. 
Bulgarien. 

Fürſt Ferdinand der Unbeſtätigte hat am 

Mittwoch den neunten Jahrestag ſeiner Thron⸗ 


Heldengräber. 


Wanderungen auf deutſchen Schlachtfeldern. 
Von Albert Schmidt. 
(Unber. Nachdruck verboten.) 
3. St. Privat⸗Gravelotte. 
(Schluß.) 

Von Gravelotte führte die alte route 
imperial, welche der erſte Napoleon von Paris 
über Verdun nach Frankfurt a. M. erbaut hat, 
mich durch überaus zerklüftetes Terrain gleich 
hinter Gravelotte, in der Richtung nach Metz 
zu, mitten in den linken Flügel der franzöſiſchen 
Stellung hinein zum Gehöft St. Hubert. Hier 
verſtärkte noch eine mächtige Schlucht die 
Stellung der Franzoſen, die berüchtigten Stein⸗ 
brüche machen ſie faſt unzugänglich und die 
Häuſer und die ſteinerne Gartenmauer waren, 
wie noch jetzt ſichtbar, mit Schießſcharten ver⸗ 
ſehen und zu kleinen Feſtungen gemacht. 

Gegen dieſe Stellung und gegen die auf 
den Hoͤhen poſtirten Geſchütze hetzte der alte 
Steinmetz vor der Zeit ſeine weſtfäliſchen und 
rheiniſchen Regimenter, und was General 
Goeben, der ausgezeichnete Heerführer, der ja 
gehorchen mußte, befürchtet, geſchah: in achtzehn 
Minuten waren über 5000 deutſche Krieger 
kampfunfähig gemacht, der verfrühte Angriff 
mißglückte vollſtändig. Man verzweifelte faſt 
an dem Erfolg. Die Stimmung im deutſchen 
Hauptquartier zu Malmaiſon wurde eine ſo 
gedrückte, daß es nach Rezonville zurückging. 
Nur der alte Moltke blieb. 

Im Garten von St. Hubert liegen 1200 
Deutſche, die Opfer des erſten Angriffs, und 
in der Nähe des Gehöfts bezeugen die Denk⸗ 
mäler der verſchiedenen Regimenter des ſiebenten 
und achten Corps, wie ſchmerzliche Verluſte ſie 
erlitten haben. 

Etwas weiterhin macht die Chauſſee eine 
Biegung: hier endete die Schlacht von St. 
Privat⸗Gravelotte, als Abends noch gerade zur 
rechten Zeit helfend die Pommern nahten. 
Faſt vierzig Kilometer hatten ſie an jenem 
Tage marſchirt, der immer näher ertönende 
Kanonendonner hatte ihren Schritt beflügelt, 
vorwärts drängten die Führer, aber die Kraft 


des 
japaniſch⸗chineſiſchen Krieges, ſowie Bedauern 
gegen 
britiſche Miſſionäre in China; von dieſen be⸗ 
habe die Regierung 
Bezüglich 
Armeniens ſagt die Thronrede, die Regierung 
ſetze die von ihren Vorgängern gemeinſam mit 
Frankreich und Rußland begonnenen Anſtrengungen, 
eine dauernde Beſſerung des Loſes der Armenier 
herbeizuführen, fort; die Antwort des Sultans 
auf die Vorſchläge des Mächte werde ſehnlichſt 
Nach einem Hinweis auf die Einver⸗ 
leibung Betſchuanalands in die Kapkolonie ſo⸗ 
wie auf die noch zu erledigenden Poſten des 


etwas unwahrſcheinlich. 


beſteigung höchſt feierlich begangen. Er hat ſich 
dabei wiederholt die Liebe und Zuneigung ſeiner 
Die 
Proklamirung der Unabhängigkeit Bulgariens 
und die Erhebung des Landes zu einem König⸗ 
reich, die am Jahrestag der Thronbeſteigung 


getreuen Bevölkerung verſichern laſſen. 


nach der Meldung verſchiedener Blätter er⸗ 
folgen ſollte, iſt aber unterblieben. Jedenfalls 
haben die bulgariſchen Staatsmänner erkannt, 


daß dieſer Schritt in den Zuſtänden nichts 


beſſere, vielmehr noch mehr Verwirrung und 
Verlegenheit ſchaffen würde. 
Ferdinand würde von Rußland ebenſo wenig 
anerkannt werden wie der Fürſt Ferdinand, 
wenn er die Forderungen Rußlands nicht er⸗ 
füllte. Der Name des Vaſallen würde Rußland 
wahrſcheinlich ſehr gleichgiltig ſein. 


Vertragsmächten durch die Unabhängigkeitser⸗ 
klärung nur verſchlechtert. 


wertvollen Sympathie gerächt würde. 


abhängigkeitserklärung gegenüber der Pforte. 


Jedenfalls iſt die Lage des Fürſten keinesfalls 
einen 
Finger gegeben, ſie werden ſich auch die Hand 
zu nehmen wiſſen. Das Ende vom Liede wird 
der Verluſt der Selbſtſtändigkeit Bulgariens ſein. 
— An dem Tedeum und der Truppenrevue 


gemütlich. Er hat den Ruſſophilen 


nahm kein Mitglied des Konſularkorps Teil. 


Die Reden enthielten keinerlei politiſche An⸗ 
ſpielungen, nur die kurze Anſprache des Präſi⸗ 
denten der Sobranje war markirter; derſelbe 
Die Bemühungen des Prinzen um das 
Glück des Landes hatten einen vollen Erfolg, 
das abgelaufene Jahr war ein glückliches; das 
Volk freue ſich ſeiner geſetzlichen Regierung, 
welche dem Volke alle ſeine Freiheit belaſſe. 
Nach dieſer Vergangenheit urteilend, könne ion 

er 
Prinz könne auf die Treue des Volkes und der 


ſagte: 


der Zukunft vertrauensvoll entgegenſehen. 


Sobranje rechnen. 
Amerika. 
Aus Kuba iſt nach der Meldung eines 
Berliner Lokalanzeigers auf der ſpaniſchen 
Kolonie in Paris die Nachricht eingetroffen, daß 


Marſchall Campos den Oberbefehl niederlegen 
wolle und der ſpaniſchen Regierung den Rat 


erteile, Kubas Unabhängigkeit anzuerkennen, 


wenn ſie ihm nicht ſofort noch hunderttauſend 
Die Meldung klingt 


Mann ſchicken könne. 


Provinzielles. 


Culmſee, 15. Auguſt. Am Montag Nachmittag 
5 Uhr tagte im Gambrinus unter dem Vorſitz des 
Herrn Bürgermeiſter Hartwich eine Sitzung des Feſt⸗ 
ausſchuſſes bezw. der einzelnen Komiſſtonen zur Ver⸗ 
anſtaltung einer allgemeinen Sedaufeier, in welcher 
das Programm definitiv feſtgeſetzt wurde. Die Reihen⸗ 
— — ] 


wollte erlahmen und ermatten, die Knie drohten 
zu brechen, denn nirgends gab es Zeit zur 
Raſt und zum Abkochen. Da kam ihnen 
Moltke entgegen, neu entflammte er die ſinkenden 
Lebensgeiſter, zu einer übermenſchlichen An⸗ 
ſtrengung wurde die letzte Kraft zuſammengefaßt, 
und mit klingendem Spiel brachen die Pommern 
aus dem Bois⸗de⸗Vaux hervor und ſtürmten 
die Flanke des franzöſiſchen linken Flügel bei 
St. Hubert. Mit neuer Wucht drückten zu⸗ 
gleich die Weſtfalen und Rheinländer. Ein 
letzter fürchterlicher Kampf entbrannte in der 
Schlucht und in den Steinbrüchen, ein blutiges 
Morden begann, ein Verzweiflungsringen von 
beiden Seiten; und als der Abend hereinbrach, 
bedeckten tote und verwundete Pommern das 
Feld, aber der franzöſiſche linke Flügel war 
geworfen, St. Hubert, der Schlüſſel der Stellung 
des linken franzöſiſchen Flügels, im Beſitz der 
Deutſchen. 

Inzwiſchen hatte Moltke auch die Meldung 
erhalten, daß die Sachſen in der Flanke der 
Franzoſen bei St. Privat erſchienen ſeien und 
mit den Reſten der preußiſchen Garde dies 
Dorf erſtürmt hätten. 3 

Damit war das Ziel des ſchrecklichen Tages 
erreicht, und Moltke konnte nach Rezonville 
reiten und ſeinem König und Herrn melden, 
daß einer der größten Siege der Weltgeſchichte 
erfochten ſei, daß dem Marſchall Bazaine, nach⸗ 
dem ſein Centrum gebrochen und ſeine Flügel 
aufgerollt worden, Nichts übrig bleibe, als ſich 
mit geſchlagenem Heer, da ihnen nunmehr auch 
der letzte Ausgang aus der eiſernen Um⸗ 
klammerung verſperrt worden, nach Metz hin⸗ 
einzuwerfen. 

Zwei Monate ſpäter wurde die Kapitulation 
von Metz unterzeichnet; und während die Sieger 
durch die Porte des Frangois in die „jung⸗ 
fräuliche“ Feſtung einzogen, zogen die Beſiegten 
aus der Porte des Allemands hinaus in die 
Kriegsgefangenſchaft. 

Seitdem iſt Metz wieder eine deutſche Stadt 
und wird es bleiben, ſo lange das Reich beſteht. 
Das Heldenblut von Gorze und Marslatour, 
von St. Privat und Gravelotte ift nicht umſonſt 
gefloſſen. 


— — 


Der König 


Dagegen 
würde die Stellung Bulgariens zu den anderen 


Dieſelbe wäre eine 
neue Verletzung des Berliner Vertrags, die von 
den Mächten zwar nicht durch Waffengewalt, 
wohl aber zunächſt durch die Verſagung der 
Anerkennung ſowie durch den Entzug 2 0 

ne 
ſchroffe Rechtsverletzung wäre ferner die Un⸗ 


folge im Feſtzuge iſt folgende: Voran marſchiren die 
Schüler, dann folgt die Muſikkapelle, der ſich die 
Kriegsveteranen, an der Spitze der Kriegerverein, und 
die übrigen Vereine anſchließen. Auf dem Marktplatz 
findet eine Aufſtellung ſtatt, woſelbſt Herr Bürger⸗ 
meiſter Hartwich durch ſechs weißgekleidete Ehrenjung⸗ 
frauen die Veteranen mit einem eichenen Ehrenkranz 
und einer ſchwarz⸗weiß - roten Schleife ſchmücken wird. 
Das Feſt wird auf der ſtädtiſchen Wieſe abgehalten 
werden. Für die Schüler finden außer der allge⸗ 
meinen Feier noch beſondere Feſtakte am Vormittag 
des Sedantages in den Schulen ſtatt. 

Schönſee, 14. Auguſt. In einer geſtern abge- 
haltenen Vorſtandsſitzung des Kriegervereins wurde 
über die feierliche Begehung des Sedaytages folgendes 
beſchloſſen: am 1. September früh 9 Uhr Feſtappell 
im Vereinslokal; von hier aus begiebt ſich der Verein 
auf die Kirchhöfe zur Schmückung der Gräber der 
Mitkämpfer in den letzten Feldzügen; darauf gemein⸗ 
ſamer Kirchgang. Die Gräber derjenigen Kameraden, 
welche auf Kirchhöfen benachbarter Gemeinden beerdigt 
ſind, werden durch Deputationen geſchmückt werden. 

Von der Brieſen⸗Strasburger Kreisgrenze, 
14. Auguſt Beim Beerenſammeln wurde geſtern in 
der Neudorfer Forſt, Kreis Brieſen, ein 12jähriger 
Knabe von einer Kreuzotter gebiſſen. 

* Strasburg, 15. Auguſt. In der heutigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, dem Geſuche 
des Bürgermeiſters Muscate um Penſionirung zum 
1. Januar 1896 Folge zu geben. Da die Durch⸗ 
führung der Bier- und Brauſteuer, namentlich in 
bezug auf die eingeführten Biere, mit Schwierigkeiten 
verbunden iſt, wurde für zunächſt auf ein Etatsjahr 
aus der Mitte der Stadtverordneten eine Kommiſſton 
von 6 Mitgliedern gewählt, welche den Magiſtrat bei 
der Regulirung dieſer Angelegenheit unterfiügen ſoll. 
Die Verſammlung neigte der Anficht zu, daß es am 
einfachſten ſei, ſich mit den Brauereien, bezw. Bier⸗ 
berlegern über eine nach dem Verbrauche des Vor ⸗ 
jahres zu bemeſſende Bauſchalſumme zu einigen. 

Bromberg, 12. Auguſt. Die Eröffnung der neuen 
Eiſenbahnſtrecke Bromberg⸗Schubin⸗Zuin fol, wie be 
ſtimmt verlautet, am I. Oktober d. J. erfolgen. Da: 
mit wird dann endlich auch die alte Kreisſtadt Schubin 
in das große Eiſenbahnnetz. welches den Weſten 
Deutſchlands mit dem Oſten verbindet, aufgenommen 
werden und die Stadt dann auch an den Verkehrs⸗ 
erleichterungen Anteil nehmen, die eine derartige Ver⸗ 
bindung mit ſich bringt. Das iſt es aber nicht allein, 
was ſeitens der Stadt erwartet wird. Ihr iſt näm⸗ 
lich für den Fall, daß ſie Eiſenbahnverbindung erhält, 
eine ſtändige Garniſon verſprochen worden, und zwar 
iſt derjenige, der ihr dieſes Verſprechen gegeben hat, 
der hochſelige Kaiſer Friedrich; nur hat er dieſes 
Verſprechen nicht als Kaiſer, ſondern zur Zeit, als er 
noch Kronprinz und Kommandeur des 2. Armeekorps 
war, gegeben. Es war dies im Jahre 1867 oder 
1868 einer Deputation gegenüber, die, aus angeſehenen 
Bürgern Schubins beſtehend, ſich nach Stettin begeben 
hatte, woſelbſt der Kronprinz damols als Korps⸗ 
kommandeur reſidirte, um ihn zu bitten, ſeinen Ein⸗ 
fluß dahin geltend zu machen, daß nach der Stadt 
Schubin eine Garniſon verlegt werde. Der Kron⸗ 
prinz, welcher die Deputation in leutſeligſter Weiſe 
empfing und ihre Bitte entgegennahm, verſprach der⸗ 
ſelben die Erfüllung ihres Wunſches, aber erſt dann, 
wenn Schubin Eiſenbahnſtation geworden ſei. Aber 
nicht bloß mündlich, ſondern auch ſchriftlich iſt der 
Stadt auf dieſes Geſuch vom Kronprinzen eine Zu⸗ 
ſicherung gegeben worden. Das betreffende Schriftſtück 
iſt dem Magiſtrat ſ. Z. zugeſchickt worden und wird 


wohl nächſtens aus dem Archive, wo es niedergelegt 
iſt, hervorgeholt werden, um als Grundlage für 


weitere Schritte zu dienen. 

d Culmer Stadtniederung, 15. Auguſt. Die 
Ernte wird in dieſer Woche in der Niederung voll⸗ 
ſtändig beſeitigt werden und viele Beſitzer haben 
bereits mit der Dreſcharbeit begonnen. — In der 
geſtrigen Konferenz in Gr. Lunau wurde den Lehrern 
die Entſcheidung des Kammergerichts mitgeteilt, nach 
welcher die Entlaſſung der Schüler nicht vom 14. Lebens⸗ 
jahre abhängig iſt, ſondern jedes Mal der Bildungs⸗ 
grad des Schülers entſcheidet. Die Entlaſſung iſt 
Sache der Lokale und Schulinſpektoren. 

Graudenz, 15. Auguſt. Die Dampfer „Prinz 
Wilhelm vom Preußen“ und „Drewenz“ mit dem bei 
den Pontonierübungen benutzten Brückenſchlagmaterial 
ſind heute von Thorn hier eingetroffen. Die zu⸗ 
ſammengebauten Pontons waren mit einer Kompagnie 
des 2. Pionierbataillons beſetzt. welche das Material 
wieder in den Depots unterzubringen hat. Die 
Pioniere ſind hier in Bürgerquartieren untergebracht. 

Schwetz, 14. Auguſt. Geſtern feierte der Haupt. 
lehrer Herr Wellſandt in Schönan ſein 25jähriges 
Dienſtjubiläum. Eine Anzahl Gemeindemitglieder 
überreichte dem Jubilar, welcher 19 Jahre im Orte 
wirkt, unter Glückwünſchen eine prachtvolle Hänge⸗ 
lampe und verſchiedene andere Andenken und veran⸗ 
ſtaltete ein Feſteſſen, an welchem auch einige Lehrer 
aus der Umgegend teilnahmen. 

Tiegenhof, 14. Auguſt. Beim Kreiſen der Flaſche 
erzählte der obdachloſe Arbeiter P. Kopitkowski einem 
Kollegen ſeine Heldenthaten, unter anderem auch, daß 
er vor einigen Jahren in der Umgegend Danzigs ein 
Gebäude in Flammen ſetzte und bis zur Stunde un⸗ 
entdeckt geblieben ſei. Als beide ſpäter wegen 
mangelnder Legitimation verhaftet wurden, machte der 
eine mit den Worten: „Das iſt Menſchenpflicht“ den 
Beamten im geheimen von den Thaten ſeines Genoſſen 
bekannt, worauf deſſen ſofortige Verhaftung und Ab⸗ 
lieferung an das hieſige Polizeigefängnis erfolgte. Die 
Unterſuchung iſt eingeleitet. 

Gumbinnen, 13. Auguſt. Eine 24ſtündige Rad⸗ 
fahrer⸗Rekordfahrt, die am Sonnabend früh kurz vor 
Gumbinnen beendet wurde, hat Herr Oswald Grüttner 
aus Berlin ausgeführt; derſelbe fuhr am Freitag früh 
3½ Uhr von Landsberg an der Warthe ab und war 
am Sonnabend früh 3½ Uhr kurz vor Gumbinnen, 
ſodaß er innerhalb dieſer 24 Stunden die enorme 
Strecke von 560 Kilometer zurückgelegt hatte. Herr 
Grüttner fuhr am Sonntag Abend mit dem D- Zuge 
wieder nach Berlin zurück. 

Von der Grenze, 15. Auguſt. In Warſchau 
wie in anderen Städken des Weichſelgebiets iſt heuer 
die Bauluſt ſehr rege. Es hat ſich deshalb ein ſolcher 
Mangel namentlich an Maurern gezeigt, daß die Unter⸗ 
nehmer zahlreiche Arbeitskräfte aus Schleſien anwerben 
mußten. Von früher her ſtehen die ſchleſiſchen Maurer 
dort in gutem Andenken. Vor 12—15 Jahren noch 
wurden alljährlich viele dieſer Leute in Warſchau be⸗ 
ſchäftigt, bis ſich dann aus der Lubliner Gegend 
Maurer fanden und der Zuzug aus Preußen auf ⸗ 
hörte. Das Anwachſen der Induſtrie in Polen hat 
letzt den Mangel an Bauhandwerkern verſchärft. 

Lokales. 
Thorn, 16. Auguſt. 

— lErinnerungsfeier.] Am 
18. Auguſt ſind 25 Jahre vergangen, ſeitdem 
die Regimenter 21 und 61, die damals zum 


2. Armeekorps gehörten, im deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege bei Gravelotte die Feuertaufe erhielten. 
Zur Erinnerung an die Wiederkehr dieſes 
Tages, an welchem die Regimenter neue Lor⸗ 
beern erworben haben, ſoll dem Vernehmen nach, 
da der 18. in dieſem Jahre auf einen Sonntag 
fällt, morgen Nachmittag am Kriegerdenkmal 
eine Erinnerungsfeier ſtattfinden: die beiden 
Regimenter treten dort im Paradeanzuge an, 
Deputationen legen Kränze am Denkmal nieder, 
die Fahnen werden enthüllt und mit Eichen⸗ 
laub geſchmückt werden, Anſprachen werden an 
die Soldaten gehalten werden; den Schluß der 
Feier bildet Parademarſch. 

[Herr Strombaudirektor, 
Geheimer Baurat Koslowski in 
Danzig] wird demnächſt nach einer Mit⸗ 
teilung der „Elb. Ztg.“ in den Ruheſtand 
treten; nach dem Penſionirungsgeſuch wünſcht 
Herr Geheimrat Koslowski 
1896 aus dem Staats dienſt zu ſcheiden. Sein 
Abgang würde von den ihm unterſtellten Bau⸗ 
beamten ſehr bedauert werden, weil er ein 
höchſt liebens würdiger und jovialer Vorgeſetzter 
war. 

—l[Landwirtſchaftskammern.] Im 
„Reichsanzeiger“ wird die Verordnung, be⸗ 
treffend die Errichtung von Landwirtſchafts⸗ 
kammern für die Provinzen Ostpreußen, Weſt⸗ 
preußen, Pommern, Brandenburg, Poſen, 
Schleſien, Sachſen, Schleswig ⸗Holſtein und für 
die Regierungsbezirke Kaſſel und Wies baden, 
nebſt den Satzungen für dieſelben veröffentlicht. 
[Durch die Neuordnung der 
Eiſenbahn⸗Verwaltungenl iſt auch eine 
Aenderung in dem bisherigen Prüfungs verfahren 
bei einigen Beamtenklaſſen eingetreten. Während 
früher jede Direktion eine beſondere Prüfungs⸗ 
kommiſſion hatte, vor der die Prüflinge er⸗ 
ſcheinen mußten, find jetzt aus ſämtlichen 
20 Direktionen neun Gruppen und für jede 
Gruppe eine beſondere Prüfungskommiſſion 
beſtellt worden. Solche Prüfungskommiſſionen 
find u. a. errichtet in Berlin für die Direktione⸗ 
bezirke Berlin und Stettin, in Breslau für die 
Direktionsbezirke Breslau, Kattowitz und Poſen 
und in Bromberg für die Direktionsbezirke 
Bromberg, Danzig und Königsberg. Dieſe 
Prüfungskommiſſionen nehmen jedoch nur die 
Prüfungen zum Eiſenbahnſekretär, zum bau⸗ 
und maſchinentechniſchen Eiſenbahnſekretär ſowie 
zum Stations vorſteher und Güterexpedienten 
vor. Alle übrigen Beamten werden von den 
Inſpektionen und Direktionen ihres Bezirks 


geprüft. 
[Eine für Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften wichtige Miniſterialent⸗ 


— 


zum 1. Januar 


u 


ſcheidung! ift aus Anlaß eines in Liegnitz i h 


vorgekommenen Falles getroffen worden. Dort 


hatte bei einer Revision der Steuerfiskal alle 
Kreditgenoſſenſchaften aufgefordert, für die vom 


Vorſtande ausgeſtellten Beſcheinigungen über 
Spareinlagen Stempelgebühren zu zahlen, weil 
dieſe Beſcheinigungen den Charakter der Schuld⸗ 
verſchreibungen hätten. Gegen dieſe Auf⸗ 
forderung hatte der Kreditverein Einſpruch er⸗ 
hoben mit der Begründung, daß jene Be⸗ 
ſcheinigungen nichts weiter ſeien, als Auszüge 
aus dem Depoſiten⸗Konto. Als dieſer Einſpruch 
erfolglos blieb, wandte ſich der Kreditverein 
beſchwerdeführend an den Finanzminiſter. In 
dieſen Tagen hat nun der Kreditverein die 
Mitteilung erhalten, daß auf Anweiſung des 
Finanzminiſters die Forderung des Schuldver⸗ 
ſchreibungs⸗Stempels zurückgenommen wird. 

— [Kleinbahnen in Weſtpreußen.] 
Der Landesdirektor Weſtpreußens veröffentlicht 
eine Erklärung, daß ihm von einem Antrag, 
das Kleinbahnweſen auf die Provinz Weſi⸗ 
preußen zu übernehmen, nichts bekannt ſei. Er 
erklärt ferner, daß ein ſolcher Antrag ſeitens 
der Provinzial-Berwaltung jedenfalls nicht ges 
ſtellt werden wird und daß er, falls er von 
anderer Seite kommen ſollte, als mit der 
Stellung des Provinzial⸗Landtags und mit der 
provinziellen Selbſtverwaltung völlig unverein⸗ 
bar bekämpft und zweifellos abgelehnt werden 
würde. 

— l(Reiſelegitimationskarten.] 
Ein merkwürdiges Verfahren wird jetzt den 
Agenten gegenüber beobachtet, die Geſchäfts⸗ 
reiſen zu machen haben und zu dieſem Zwecke 
Reiſelegitimationskarten benötigen. Dieſen 
wird jetzt, wie der „Konf.“ meldet, eine ſolche 
Karte verweigert und ihnen anheim gegeben, 
ſich Hauſirſcheine (Wandergewerbeſcheine) aus⸗ 
ſtellen zu laſſen. Dieſe Anordnung fügt ſich 
auf eine Reichsgerichtsentſcheidung, daß Agenten 
keine gewerbliche Niederlaſſung im Sinne der 
Gewerbeordnung haben, und iſt zuerſt in 
Frankfurt a. M. zur Ausführung gebracht 
worden, wird wohl aber nunmehr im ganzen 
deutſchen Reich zur Geltung gelangen. Es 


kann dabei leicht der Fall eintreten, daß den 


Agenten auch der Hauſirſchein verweigert wird, 


weil fie keine Haufirer find. Eine Abänderung 


der neu in Anwendung gebrachten Vorſchriften 
dürfte hier geboten ſein. 

— [Inbetreff der Befugniſſe der 
Schutzleute] hat der 4. Strafſenat des 
Reichsgerichts folgende Entſcheidung gefällt: 
Ein Schutzmann, welcher eine bei Verübung 


ruheſtörenden Lärms betroffene Perſon zur 7 7 


Polizeiwache mitnimmt, führt damit eine vor⸗ 
läufige Feſtnahme im Sinne des § 127 der 
Str.⸗Pr.⸗O. aus Er iſt daher zur Siſtirung nur 
berechtigt, wenn entweder Fluchtverdacht vor⸗ 
liegt oder die Feſtſtellung der Perſönlichkeit 
nicht ſofort möglich iſt. Beſteht der Polizei⸗ 
beamte, obwohl der Betroffene ſich ſofort zu 
legitimiren erbötig iſt, auf der Siſtirung, weil 
er die Legitimationsprüfung nicht ſeinerſeits 
vornehmen, ſondern ſie der Polizeibehörde 
überlaſſen will, ſo befindet er ſich nicht mehr in 
rechtmäßiger Ausübung ſeines Amtes und ein 
ihm hierbei geleiſteter Widerſtand fällt nicht 
unter § 113 des Str.⸗G.⸗B. 

— [Die Zinfen] des Adolph Gieldzinski⸗ 
ſchen Legates für verſchämte Arme kommen am 
5. September, dem Todestage desſelben, in 2 
Raten von je 50 Mark zur Verteilung. 

— [Der Singverein, ] welcher unter 
der Leitung des Herrn Muſikdirektor Lang bis 
in das Jahr 1883 hinein hier thätig war, 
hatte, wie uns mit Bezug auf unſere vorgeſtrige 
Notiz von unterrichteter Seite geſchrieben wird, 
nach kurzer Unterbrechung ſeine Studien auf⸗ 
genommen und unter Herrn Grodzki wieder 
Konzerte veranſtaltet, bis auch dieſer Herr 
Thorn verließ und der Singverein im Jahre 
1887 ſich in Ermangelung eines Dirigenten 
zur Vertagung gezwungen ſah. Als es ſich 
jetzt darum handelte, über den Verbleib des 
ſolange durch Herrn Hübner verwalteten, nun⸗ 
mehr 542 Mk. 10 Pf. betragenden Barvermögens 
und der Noten des Vereins Beſchluß zu faſſen, 
konnten als Mitglieder nur Diejenigen angeſehen 
und eingeladen werden, welche nach den Bei⸗ 
teagsliſten des letzten Jahres noch Mitglieder 
des Vereins geweſen ſind und nicht auf Die⸗ 
jenigen zurückgegriffen werden, welche in 
früheren Jahren dem Vereine angehört, ihre 
Mitgliedschaft aber dadurch aufgegeben hatten, 
daß ſie in den letzten Jahren der Vereins⸗ 
thätigkeit keine Beiträge mehr gezahlt, zum 
Teil ſogar durch eigenhändig in die Liſte 
eingetragene Vermerke ihren Austritt erklärt 
haben. Denjenigen Herren, welche ſich zu einem 
Proteſt gegen die Beſchlüſſe der Generalver⸗ 
ſammlung vom 5. Auguſt d. J. vereinigen 
wollen, müſſen dieſe Thatſachen, welche ſich aus 
den ſehr gewiſſenhaft geführten Akten und Bei- 
tragsliſten ergeben, entfallen ſein, diejenigen 
Mitglieder aber, welche zu vorgenannter Ver⸗ 

ſammlung ſchon am 25. Juli Einladungen er⸗ 
halten hatten, nachdem Monate lang vorher in 
beteiligten Kreiſen die vorliegende Frage erörtert 
worden, hätten durch ihr Erſcheinen in derſelben 
und durch anderweite Anträge leicht andere 
Beſchlüſſe herbeiführen können; ja ſelbſt nach 


. der Verſammlung vom 5. cr. war ihnen noch 


die Möglichkeit gegeben, von dem Beſchluß⸗ 
Protokoll Kenntnis zu nehmen und eventuell in 
der ſtatutenmäßigen Friſt bis zum 12. Auguſt 
Einſpruch zu erheben oder die Tagung der 
zweiten Verſammlung zu veranlaſſen. Es 
haben ſämtliche aus den letzten Beitragsliſten 
erſichtliche Mitglieder direkte Einladungen er⸗ 
halten, von keiner Seite iſt indeſſen auch nur 
ein Verſuch gemacht worden, gegen den Beſchluß 
vom 5. cr. Einſpruch zu erheben und erſt nach 
Ablauf der genannten Friſt iſt demſelben Folge 
gegeben worden. 
— [Viktoriatheater.] „Eine kranke 
Familie“, Poſſe in 4 Akten von Moſer und 
Olo Girndt, wurde geſtern zum erſten Male 
im Viktoriaſaale vor einer leider ziemlich ge⸗ 
ringen Zahl von Zuſchauern gegeben. Die 
zwar ſehr oberflächlich gearbeitete, aber an 
Szenen derber Komik überreiche ſchwankmäßige 
Komödie verfehlte ihre Wirkung nicht. Die 
Zuſchauer waren aufs höchſte beluſtigt, und 
damit iſt ja der Hauptzweck eines Moſer'ſchen 
Luſtſpiels erreicht. — In dem Stücke werden 
der gewiſſenhafte, tüchtige Arzt und der ſoge⸗ 
nannte Kurpfuſcher einander gegenübergeſtellt. 
Erſterer muß, weil er nach der Meinung des 
Rentiers Nagel nichts verſteht, dem klugen, 
prahleriſchen Sanitätsrat — einem Barbier 
und Schwindler zugleich — den Platz räumen. 
Demſelben gelingt es, die Familie Nagel auf 
jede Art und Weiſe auszuſaugen. Erſt als die 
Familie von den vielen und falſchen Medika⸗ 
menten wirklich krank wird, kommt man all⸗ 
mählich hinter den Betrug und zieht nun not⸗ 
gedrungen den wirklichen Arzt wieder zu Rate. 
Das iſt das Rückgrat des Stückes, alles andere 
iſt Beiwerk, aber luſtig und — eine Seltenheit 
in der modernen Poſſe — ſehr dezent gehalten. 


Fr 


> 200 Arbeiter. & 


Silberne U. gold. Medaillen 
für vorzügliche Leistungen. 
ee e 


Mehrere Mittelwohnungen 


ſofort zu vermiethen Brückenſtr. Nr. 24 
Zu erfrag. bei E. Marquardt, Junungs-Herberge. 


1 Wohnung 
von 2 Zimmern iſt zu vermiethen. 
J. Skowronski, Brückenſtraße 16. 


Gegr. 1817. 


| 
„hit 


Brückenſtraße 40 


die erſte Etage mit Bade Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


ine kleine Wohnung vom 1. October 
zu vermiethen. 


Geſpielt wurde durchgehends recht gut. Das 
Orcheſter unterhielt in den Pauſen die An⸗ 
weſenden aufs beſte. — Heute geht Wilhelmine 
von Hillerns geiſtreiches Werk „Die Augen der 
Liebe“ über die Bühne. 

— [Wegen Vergehen gegen die 
Sittlichkeit] iſt gegen den in der Breite: 
ſtraße wohrhaften Kaufmann E. bei der Königl. 
Staatsanwaltſchaft Anzeige erſtattet worden. 
Derſelbe ſoll am Dienstag Nachmittag in einem 
Ladengeſchäfte an einem 15jährigen Mädchen, 
welches dort Einkäufe machen wollte, unzüchtige 
Handlungen vorgenommen haben. Die in der 
Stadt über dieſen Fall verbreiteten Gerüchte 
klingen ſo unwahrſcheinlich, daß man gut thun 
wird, die Erhebung der öffentlichen Anklage 
abzuwarten. 

— [Eine Spitzbübinj wurde geſtern 
in der Perſon des Dienſtmädchens Anna 
Rechenberg verhaftet; das Mädchen hatte ihrer 
früheren Dienſtherrſchaft eine wertvolle Broſche 
mit echten Steinen entwendet und zum Zweck 
des beſſeren Verkaufs derſelben zertrümmert, 
außerdem hat dieſelbe bei ihrer jetzigen Dienſt⸗ 
herrſchaft mehrere kleinere Diebſtähle ausgeführt. 

— [Die Auszahlung der Feuer⸗ 
löſchgebühren] für die letzten Brände 
findet morgen Nachmittag 6 Uhr im Polizei⸗ 
kommiſſariat ſtatt. 

— [Die Hundeſperrel iſt nunmehr, 
wie ſchon angedeutet, auf die Dauer von 3 
Monaten über den Stadtbezirk Thorn verhängt 
worden. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
12 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 10 Strich. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
6 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 

Waſſerſtand 1,48 Meter über Null. 

— . — 
Eingeſandt. 

Am 14. d. Mts. abends brannte auf der ganzen 
Chauſſee vom äußern Culmer Thore bis zur Mocker 
nicht eine einzige Laterne, wahrſcheinlich weil Mond» 
ſchein im Kalender ſtand. Bei der in Folge deſſen 


auf dem qu. Wege herrſchenden egyptiſchen Finſternis, 
zu welcher der ſtrömende Regen eine angenehme Zu⸗ 


gabe bildete, kamen nicht nur unliebſame Karambolagen 


zwiſchen den einzelnen Paſſanten, ſondern auch Unfälle 
vor. Ein alter Herr kam auf dem Heimwege, in der 
Dunkelheit über einen Steinhaufen ſtolpernd, jo un« 
glücklich zu Fall, daß er nur mit Unterſtützung zweier 
Herren ſeine Wohnung erreichen konnte. Der Ge⸗ 
meindevorſtand von Mocker wird daher dringend ge⸗ 
beten, die Stadt Thorn, welcher die Beleuchtung der 
genannten Chauſſee obliegt, zu erſuchen, ihrer Pflicht 
nachzukommen. Die Bedürfnisfrage dürfte am 
leichteſten dadurch feſtgeſtellt werden können, wenn die 
Väter der Stadt an einem Abend wie vorgeſtern 
wiſchen 9 und 10 Uhr einen Spaziergang nach dem 

iener Cafs unternähmen. Selbſtverſtändlich aber 


solo und ohne Revolver. Jedenfalls iſt der Wunſch 
ein gerechtfertigter, daß vom Schnittpunkt der Gulmer- | 


und Culmſee'er Chauſſee ebenſoviel Laternen aufgeſtellt 
werden, wie auf der gleichen Strecke der Bromberger 
Chauſſee. Die Bewohner von Mocker find doch ſozu⸗ 
ſagen auch Menſchen. Schließlich möchten wir auch 
noch für qu. Weg um gelegentliche polizeiliche Patrouillen 
bitten, da das Unweſen der liederlichen Dirnen mit 
ihren Zuhältern in der Nähe des Militärkirchhofes 
einen bedenklich hohen Grad erreicht hat. 
Mehrere Bewohner von Moder. 
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Kleine Chronik. 


»Die Vorleſung über die „Journaliſtik 
in Deutſchland“, welche in dieſem Sommer- 
ſemeſter bekanntlich auf der Univerſttät Heidelberg von 
dem Litterarhiſtoriker Profeſſor Dr. Koch gehalten 
wurde und welche der erſte Verſuch dieſer Art war, 
hat ſolchen Anklang gefunden, daß das größte Audi⸗ 
torium benutzt werden mußte. Man ſieht darın einen 
Beweis, daß ſich dieſer neue Lehrzweig an unſeren 
Hochſchulen mit Erfolg einbürgern kann. Natürlich 
wird ſich die Vorleſung überwiegend litterar-hiſtoriſch 
geſtalten; im übrigen muß die Journaliſtik wie jedes 
andere Handwerk praktiſch erlernt werden. 

Bei einem ſchweren Gewitter, das 
am Dienstag über Mecklenburg dahinzog, entzündete 
der Blitz den Schafſtall auf Herrn von Bülows Gute 
Kogel, nahe der lauenburgiſchen Stadt Mölln belegen. 
Etwa 700 Schafe, die kurz zuvor zum Schutze vor 
dem wolkenbruchartigen Regen in den Stall getrieben 
waren, fanden den Tod in den Flammen. 

* Gin geſtörter Offiziersball. In der 
St. Galliſchen kantonalen Preſſe wird ein Vorfall be⸗ 
ſprochen, der ſich während der Abhaltung der letzten 
Rekrutenſchule in St. Gallen abgeſpielt hat. Einige 
Offiziere dieſer Schule wünſchten für ſich ein Tanz 
vergnügen zu veranſtalten und luden den Kommandeur, 
Oberſt⸗Inſtruktor Bollinger, dazu ein. Derſelbe riet 
jedoch von einer ſeparaten Soiree im Intereſſe der 
allgemeinen Kameradſchaft ab und ſchlug eine Abend ⸗ 
unterhaltung des geſamten Offizierkorps der Schule 
vor. Aber gewiſſen Offizieren, die nur „unter ſich 
ſein wollten, paßte das nicht. Der Vorſtellungen des 
Oberſten zum Trotz und ohne die nötige Bewilligung 
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Lesser Cohn. 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Alkoven, Küche, Kammern, Cloſet 
Wafferleitung, zu vermiethen bei der 
Thorner Dampfmühle. 


Eine Wohnung vom J. October zu ver. f 
miethen bei Schmeichler, Brückenſtr. 38. miethen 


zur Ueberſchreitung der Polizeiſtunde einzuholen, luden 
ſie ſich ihre Damen in ein St. Galler Hotel ein. Der 
Oberſt jedoch ließ nicht mit ſich ſpaßen. Als nach 
Mitternacht der Offiziersball den animirteften Verlauf 
nahm, wurde plötzlich in der Kaſerne draußen General» 
marſch geſchlagen und eine Ordonanz erſchien im 
Hotel, um die Tänzer ſofort zu holen. Da letztere 
noch Zeit zu haben glaubten, ihre Damen zunächſt 
nach Hauſe zu begleiten, verzögerte ſich die Rückkehr 
in die Kaſerne und das Ende vom Liede war, daß 
ſämtliche Offiziere in Arreſt wandern mußten Sie 
ſollen ſeither eine unüberwindliche Abneigung gegen 
Separatbälle verſpüren. In der Bevölkerung aber, 
die es nicht liebt, wenn eine Anzahl Offiziere etwas 
Beſonderes ſein will, zollt man dem Vorgehen des 
Oberſten vollſte Zuſtimmung. 

* Aus Marienbad wird der „Allg. 
Fleiſch.⸗Ztg.“ gemeldet: Es wurden im Kaſino 
große Beträge verloren; auch ein junger öſter⸗ 
reichiſcher Fürſt verlor bedeutende Summen. 
Damen beteiligten ſich ebenfalls ſtark am Spiel. 
Die beſchlagnahmten Bankgelder ſind unbe⸗ 
deutend. Die Maßregel wurde erwartet und 
große Beträge find vorher, wahrſcheinlich nach 
Frankreich, in Sicherheit gebracht worden. 
Auch Wechſel wurden beſchlagnahmt. 
etwa 200 Gäſten, darunter vielen Berlinern, 
deren Namen notirt wurden, dürften weiter 
keine Weitläuftigkeiten erwachſen, da der That⸗ 
beſtand bereits feſtgeſtellt. Jetzt prangt am 
Kaſino ein Plakat, daß behördlicherjeits der 
Zutritt unterſagt iſt. 


* Ein merkwürdiges poſtaliſches 
Verſehen, das faſt einzig in ſeiner Art 
daſtehen dörfte, hat ſich dieſer Tage in Mainz 
zugetragen. Unter der Adreſſe: The Grand- 
duke of Hesse Ernst Ludwig, Mainz, 
Germany, Hessen-Darmstadt, wurde dem 
Schneidermeiſter Ernſt Ludwig ein Brief einge⸗ 
händigt, den derſelbe öffnete, ohne zu ahnen, 
daß der Brief an den Großherzog von Heſſen 
beſtimmt iſt. Da der Brief in engliſcher 
Sprache abgefaßt iſt, ließ er ihn überſetzen und 
war der Schneidermeiſter, der neben der Ehre 
Ernſt Ludwig zu heißen, auch noch den gleichen 
Geburtstag, wie der Großherzog von Heſſen 
hat, von dem Inhalt ſehr überraſcht, denn in 
dem Briefe werden von einer Chicagoer Firma 
einige Bücher aus der Hofbibliothek „erbeten“. 
Das veranlaßte den Ueberſetzer, auf die Adreſſe 
des Kouverts genau zu ſehen, und konnte er 
hierauf dem verdutzteu Schneidermeiſter mit: 
teilen, daß der Brief an den Großherzog von 
Heſſen beſtimmt iſt. 


* Eine eigenartige Sedanfeier 
veranſtaltet der Kriegerverein in Steuberwitz, 
Kreis Leobſchütz (Oberſchl.), am 1. September, 
an welcher ſich die Vereine der umliegenden 
Dörfer beteiligen werden. Das Programm iſt 
folgendermaßen aufgeſtellt: Früh 9 Uhr Feld⸗ 
gottesdienſt; Nachmittag 3 Uhr Sturm der 


Vereine Zauditz, Rohow, Köberwitz und 
Schreibersdorf gegen das ſtark befeſtigte 
Steuberwitz; Kapitulation, Gefangennahme 


Napoleons, Uebergabe des Degens, Abfahrt 
nach „Wilhelmshöhe“. Anſchließend: Abnahme 
der Parade ſämtlicher Vereine durch den Vor⸗ 
ſitzenden Kreis aus Steuberwitz; Feſteſſen im 
„Rotbuſch“, Bivak daſelbſt. Nachts 11 Uhr 
Einrücken ins Dorf und Tanzkränzchen. Zum 
Schluß „Militäriſche Polonaiſe“ durch das 
ganze Dorf. 
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Holztrausport auf der Weichſel 

am 15. Auguſt. 

O. Domoradi 4 Traften 1994 Kiefern Rundholz. 
138 Tannen⸗Rundholz, 815 Rundelſen, 65 Rundeſchen, 
1 Rundweißbuchen, 6 Rundrüſtern, 57 Eſpen; B. Do- 
moracki 2 Traften 1000 Kiefern-Rundholz, 3 Tannen⸗ 
Rundholz, 114 Rundelſen; Berliner Holzkomtoir durch 
Vogel 5, durch Hoffmann 6 Traften; O. Tropp durch 
Tabatkiewiez 5 Traften 2158 Kiefern -Rundholz, 380 
Tannen⸗Rundholz, 191 Rundelſen, 87 Rundeſchen, 51 
Rundweißbuchen, 100 Rundbirken; Gebr. Don, Rofen- 
blum und Don und M. Kornblum durch Broner und 
zwar für Gebr. Don 2 Traften 450 Kiefern » Balken, 
Mauerlatten und Timber, 639 Sleeper, 497 Kiefern⸗ 
einfache Schwellen, 391 Eichen ⸗Rundſchwellen, für 
Roſenblum und Don 1158 Kiefern Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 1357 Kiefern- Sleeper, 1579 Kiefern. 
einfache Schwellen, 2 Eichen Plangons, 24 Eichen⸗ 
Kantholz, 48 Eichen» einfache Schwellen, für M. Korn. 
blum 409 Eichen Rundholz, 223 Eichen- einfache 
Schwellen. 
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Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 16. Auguſt. 
v. Portatius u Grothe 


Loco cont. 50er 57,50 Bf., —.— Gd. —— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 37.00 „ —.— 
Aug. . 5 9 


Kleiner Laden 


Den 


empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


Schwedenstr. 26 |JÜheIn spiegeln, Polster waaren 
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und Wohnung 
Seglerſtr. 25. 


Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver 
Breiteſtr. Nr. 4. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
Berlin, 16. Auguſt. 


Fonds: feſt. 15.8.95 
Ruſſiſche Banknoten 219,50 219,45 
Warſchau 8 Tage 219,25 219,25 
Preuß. 3% Conſols 160,10] 100,16 
Preuß. 3½% Conſolss « 104,50] 104,50 
Preuß. 4% Conſols . . 05,25 105,20 
Deutſche Reichsanl. 30 . . 100, 100 100,10 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 104,500 104,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½ %% ꝓ .. 69,50] 69,65 

do. Liquid. Pfandbriefe fehlt] 68,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3% ʒ neul. II. 101,60] 101,40 

Diskonto-Comm.⸗Antheile 222,80 722,75 

Oeſterr. Banknoten . 168,35] 168,40 

Weizen: Aug. 141,00) 149,00 

» Oktbr. 144,79 144,25 

Loco in New⸗HDork 72 72, 

Roggen: loco 114,00 114,00 

ug. 114,00 113,00 

Septbr. 115,50 115,00 

Oktbr. 118,56 118,00 

Hafer: Aug. fehlt] fehlt 
. Oktbr. 126,25 125,40 
Rüböl: Aug. 43,20 43,20 
Oktbr. 43,200 43,20 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
do. mit 70 M. do. 3750| 37,40 

Aug. 70er 42,70] 42,00 

Oktb'r. 7oer 40,90] 40,90 

Thorner Stadtauleihe 3½ pCt. —,— 102,20 
Wechſel⸗Distont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats-⸗Anl. 3½%, für ander ⸗ Effekten 4% 
Petroleum am 15. Auguſt, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10.60. 
Berlin „ „ 10.30. 
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Neneſte Nachrichten. 


Mannheim, 15. Auguſt. In Munden⸗ 
heim bei Ludwigshafen hat ein 17jähriger 
Burſche den 72 jährigen Bürgermeiſter von 
Roedeshein aus Rache, weil dieſer ihn zu einer 
kleinen Polizeiſtrafe verurteilt hatte, erſtochen. 


Rom, 15. Auguſt. In Oppoſitionskreiſen 
fährt man fort, an die Möglichkeit des Sturzes 
Crispis zu glauben und an ſeine Erſetzung 
durch Rudini. Man hofft, daß bei der Einbe⸗ 
rufung der Kammer die Oppoſition ſtark genug 
fein wird, um ein Miniſterium Rudini⸗Colombo 
ſchaffen zu können. Man würde dann be⸗ 
ſonders auf eine Verminderung der Ausgabe für 
Heer und Marine hinwirken. 


Brüſſel, 15. Auguſt. Die Kammer hat 
geſtern in zweiter Leſung die Anträge des Ab⸗ 
geordneten Vriendt abgelehnt, wonach die 
vlämiſche Sprache als Gebrauchsſprache in allen 
vlämiſchen Schulen eingeführt werden ſoll. Ein 
Antrag, daß die deutſche Sprache für die 
deutſch redenden Gemeinden eingeführt werden 
ſolle, wurde gleichfalls abgelehnt. 


London, 15. Auguſt. Aus Tientſin wird 
mitgeteilt, daß der Kaiſer von China, um die 
Wiederkehr von Unruhen und Ermordung von 
Ausländern energiſch zu verhindern, ein Dekret 
erlaſſen habe, welches darauf hinweiſt, daß das 
Volk von allen Angriffen gegen die Katholiken 
zurückgehalten werden ſolle, und daß die 
falſchen Gerüchte über die katholiſchen Miſſionen 
von den Behörden nicht aufgenommen und 
weiter verbreitet werden dürfen. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 


der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 16. Auguſt. 


Paris. Die Bonarpartiſten hielten geſtern 
ein Bankett ab, dem Prinzen Viktor Napoleon 
wurden große Ovationen dargebracht. 


Sofia. Anläßlich des Begräbniſſes eines 
Gegners Stambulows ſtürmte geſtern eine 
Bande nach dem Kirchhofe, zerriß die Kränze 
auf dem Grabe Stambulows, zertrümmerte das 
Kreuz und verſuchte den Sarg herauszureißen. 
Die Polizei bot alles auf, um die Bande zu 
zerſprengen. 
PPTP 

Verantwortlicher Redakteur: 

Friedrich Kretschmer in Thorn. 


* 

Henneberg-Seide 
— nur ächt, wenn direkt ab meiner Fabrik bezogen 
— ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis Mk. 18.65 
p. Meter. — glatt, geftreift, karriert, gemuſtert, Da: 
maſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verjc. 
Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seiden-Fabrik G. Henneberg, (k.u.k. Hof.) Zürich. 


Gegr. 1817. 
«> 200 Arbeiter, 


Complette Zimmer. in jedem 
Styl zur Ansicht gestellt. 


reiteſtr. 32, III., eine Wohnung v. 
4 Zim. nebſt Zub. von ſofort zu verm. 
Ju erfr bei K. Schall. Schillerſtraße. 


Möblirte Wohnungen 
mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz, 


Victoria-Theater Thorn. 


Gaſtſpiel des Herrn Robert Hartmann. 
Sonnabend, 17. Auguſt 1895: 


Die Schmekterlingsſchlacht. 


. — [4 
Lehreurſus für Jugendſpiele. 

In den Tagen vom 3. bis 7. September er. einſchließlich findet in Danzig 
ein theoretiſcher und praktiſcher Curſus für Lehrer zur Einübung von Jugend- und 
Volksſpielen ſtatt. 

Die Betheiligung iſt koſtenfrei. 

Anmeldungen und Anfragen ſind ſpäteſtens bis zum 24. Auguſt er. an den 
Oberlehrer am ſtädtiſchen Gymnafium, Herrn Dr. Rosbund, zu richten. 

Danzig, den 15. Auguſt 1895. 


Der Magiſtrat. 


ür die uns aus Anlaß des Todes meines unvergeßlichen Mannes, 
unſeres vielgeliebten Vaters, des Bäcker meiſters 


®» N 
Hermann Kolinski 
fo vielſeitig und herzlich erwieſene Theilnahme, ſowie für die reichen Blumen⸗ 


und Kranzſpenden danken wir tiefbewegt. 
Thorn, den 16. Auguſt 1895. 


Die Hinterbliebenen. 


Sonntag, den 18. Auguſt 1895: 
Lumpaci vagabundus 


oder: 
Das liederliche Kleeblatt. 


Große Poſſe mit Geſang von Neſtroy. 
7 811 “ eo 
Tivoli. 

Sonnabend, den 17. Auguſt er.: 


Grosses 


Militär- EITtra-bondert 


zur 25jährig. Wiederkehr des Gedenktages der 
chlacht bei Gravelotte. 
gegeben von der Kapelle des Inf. Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Zur Aufführung kommt u. A.: 
„Erinnerung an die ruhmreichen 
Kriegsjahre 1870,71“, groß. patriotiſches 
Schlachten⸗Potpourri von E. Berni 


Geſchäftseröffnung. 
Mit dem heutigen Tage habe ich in der Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Mellienſtr. Nr. 19 neben Herren 
Dammann & Kordes ein 


e Uhrengeschäft, "SBE 


verbunden mit dem Verkauf von Gold: und Silber⸗ 

waaren, Brillen u Pincesnez, eröffnet, ſowie eine 
Neparatur-Werkſtatt 

daſelbſt eingerichtet. 

N Mein Beſtreben wird es fein, die mir werdenden 

Aufträge gewiſſenhaft und prompt auszuführen Ich 

bitte höflichſt, mein Unternehmen unterſtützen zu 

wollen 

Thorn, den 7. Auguſt 1895. 


L. Kolleng, Uhrmacher. 


Anlagen u. Reparaturen electriſcher Haus⸗ 
telegraphen werden aufs Billigſte ausgeführt. 


Bekanntmachung. Von der Reiſe zurück⸗ 

In letzter Zeit ſind in den ſtädtiſchen ekehrt 

Kanälen größere Mengen > N 9 2 1 A 

welche von geſchlachtetem Vieh herrühren 7 5 2 

Bes welche Veranlaſſung zu or Dr 0 dar um. 
erſtopfungen der Kanäle und Luft⸗Ver⸗ . Te Pre a Teen ren 

5 hrend der Mandverzeit habe ich die Ver- 
peſtungen g geben haben, aufgefunden worden. tretung der Herren Oberroßarzt Fraenzel u. Roß - 


Durch Einhängen von Sieben in die von 75 
Fleiſcherwerkſtätten nach dem Hauptkanal 8 e See 


hin führenden Hausauſchlüſſe iſt es auch ernten Era int 
Dr. Clara Kühnast, 


gelungen, die Urheber zu ermitteln, und find 
1 75 1.5 e hr 55 Be 
trafung it. §8 5 bezw. § 10 der olizei · Eliſabethſtraße 7. 
Verordnungen vom 1. Juni 1893 angezeigt Zahnoperationen, Goldfünungen, 
Künftlide Gebiſſe. 
1 Damenſitz Nr. 42, ein Männerſitz 


worden. ; 
Wir bringen Vorſtehendes mit dem Be- 

Nr. 5 ſind bei Max Marcus, 

Neuſtädt. Markt 17, zu kaufen. 


merken zur Kenntniß, daß durch das Feſt⸗ 
ſetzen ſolcher Gedärmemengen in den 
Kanälen leicht Verſtopfungen entſtehen 
können, deren Beſeitigung nur durch Auf⸗ 
bruch des betr. Kanals möglich iſt, und 
welche infolge der Luft⸗Verpeſtungen die 
weitgehendſten ſanitären Schäden im Gefolge 
haben können. Die Urheber derartiger Miß⸗ 
ftände werden unnachſichtlich zur Schaden- 
erſatzleiſtung herangezogen werden. 

Es liegt daher im eigenſten Intereſſe 
der Herren Fleiſchermeiſter, die Geſellen 
an der Beſeltigung der Schlachtreſte durch 
die nach dem Entwäſſerungskanal führenden 
Einläufe und Oeffnungen durch geeigneten 
Verſchluß derſelben ein- für allemal zu 
verhindern. 

Thorn, den 10. Auguſt 1895. 

Der Magiſtrat. 


Das Wohnhaus 


auf der Südſeite der Gasanſtalt, weſtlich 


Hodurek's Das Beste 
Morte rn Von Allen. 


zur ſicheren Ausrottung jeglichen Ungeziefers, mM 
tödtet Fliegen, Motten, Schwaben, Ruſſen, Wanzen, Flöhe, Vogelmilben 
Ameiſen. Zu 10, 20, 30, 50 Pf. in Thorn bei H. Netz. 

Nur echt, wenn Packung mit obiger Schutzmarke „Komet“. 
Friſche ſchwediſche 


z Preißelbeeren 
upfiehlt 
M. nber mann, Sgt. 15 


117171107. 


Schutzmarke, 


Max Pünchera. 


Mein Bäckerei⸗Grundſtüc, 


Brückenſtraße, bin ich Willens, bei mäßiger 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
E. Marquardt, Innungs⸗Herberge. 
Ein gut erhaltener Nadeſtuhl 
mit Heizung und Krahn zu verkaufen 
Neuſtädtiſcher Markt 17. 


Ein gutes Pianino 


(nußbaum) ift zu verkaufen. Näher. in der 


1 8 

Alle Veteranen hieſiger Stadt, ohne Aus⸗ 
nahme, ob Mitglied des Vereins oder nicht, 
welche ſich dem Feſtzuge am Sonntag, den 
1. September d. J., dem Gedenktage der 
25jährigen Wiederkehr der Schlacht von 
Sedan, anzuſchließen gedenken, werden 
erſucht, ſich behufs Feſtſtellung der Theile 
nehmer: Zahl bei den Vereins⸗Kameraden 
Kaliski, Eliſabethſtraße Nr. 1, und 


Zeilungs⸗Colportture! 
Im Verlage 
Achtung! ge 


Hamburg erſcheint für das 


26. d. Mts. zu melden. Dieſelben werden 
an dem Tage dadurch geehrt, daß ſie ein 
Eichenlaubgewinde über die rechte Schulter 


Luſtſpiel in 4 Akten von H. Sudermann. 


(neu!). 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 25 Pf. 
Rieck, Stabshoboiſt. 


Mausolf, Heiligegeiſtſtraße Nr. 11, bis 


terhalb des ſchiefen Thurmes, 4 Zimmer 1 } 
. 1 5 ſoll auf 2 Jahre] Expedition dieſes Blattes. n t —4 . 4 nach der linten Hüfte tragen. 
verglechen werben. n n ene —— Pe erg in großem Forma Anfertigung Der Vorſtand. 
G 5 e 1anınos Unterricht bes. ge- eine ſenſationell . Ab. A von «> 7 
a che machen eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste Kae ae ee b. ns 1 N Allgemeine Verſammlun 
bis 21. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, e e e Babe: S een 40 40 . F a m! | len- a ! 
daſelbſt entgegen genommen. 20 Mk. monatlich. Berlin, Dr dener tr. 38. erkan spreis, 8. ieder, 4 N 1 5 
Der Magiſtrat. Friedrich eee & Sohn. 3 se Yo Rabatt bei 8 Anz ei en 2 . Lehrerinnen 7 Unterstützungs Vereins 
r Gasbadeöfen Pianino - Fabrik. 8 5 N dem ' 8 8 — Sonntag, den 18. d. Mts., 
4 | f <> lob 8 A Nachmittags 3 uhr 
äußerſt bequem und billig im Betrieb, werden 8 i l 1 ig ſt U > b 2 ſt N b ungen b III. — S hip ke * — im Geſchäftszimmer des Juſtizraths Warda. 
von unſerer Gasanſtalt gegen Erſtattung ezugsquelle für 4 & 184 
t. 2 <> eburts-, . 5 
ee er dt iſtrat Gold- und Silberwaaren, Trauer - Anzeigen) [E Hochfeine Dill Gurken 4 
Der Magiſtrat. r 0 Er 25 <> empfiehlt A. Cohn, Schillerſttaße 3. 
Polizeiliche Bekanntmachung.. zoidene undsilberne a für .unlers SEE = Zu ze 
. uchdruckerei zum ſo⸗ N >4 0 
Da am 12. d Mts. BE BR: nu Taschenuhren fortigen Eintritt einen = innerhalb 1 Stunde — Sehr gute Fell⸗Heringe 
Thorn, bei 1 Br wuth ſfeſtgeſt allt in den neueſten Muſtern u. großer Auswahl, 5 22 ————— [ llofferirt A. Cohn. 
Posen in o wird in Gemäßheit des § 38 selbstfabrizirte goldene massive se 5 rlin 9 2. bei sauberster Ausführung — Cine weiß und ſchwarz gefl eckte Terrier- 
des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1880 — Ketten und Ringe g EEK 4 und billigsten Preisen 4 Hündin iſt feit 14 Tagen fortgelaufen 
05 1 a mit $ 20 der Bunbesrath: a 2 mit gutem Schulzeugniß in > in der leder geſtohlen worden. Gegen Belohnung 
Zuſtruktion vom 24 Februar 1881 — die] P zu Fabrikpreiſen ag den Hauplfächern. — 6 abzugeben Schulſtr. 11, part, 
Settegung (Antettung, oder vo handene 8. Grol ape alder Mittelſchüler, welcher |4%4 Buchäruckerei en beefeipen eee 
P die Oberklaſſe beſucht, [84 j * 
Hunde für einen Zeitraum von 3 Monaten] 3 ’ R ’ <> Kir li E Na ri ten 
angeordnet. 8. Elifabetbftrahe 8. erhält den Vorzug. na U. Ostientehe Zeit, für rirhlich den 12 2 10 1895: 


Das größte und ältefte Brückenstrasse 34, parterre. 
| Ziehharmonika- Export -Haus 
von F. Jungeblodt, 
Balve i. W., verſ. pr. 
Nachnahme für 


nur 5½ Mk. 


eine hochfeine, ſtark gebaute 


Germania-Concert- 
Ziehharmonika 


mit offener Nickel Claviatur, 10 Taſten, 

2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Bäſſe, 20 Doppel- 

ſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), Balgfalten⸗ 

ecken beſchl. 35 om gr. Daſſ. Inſtrum. 2 Bälge 
4½ Mk. 

Eine gute, ſtark gebaute Schörige Harmonika 
koſt. M. 7,50 u 10,00; 4chör., 10 Taſten 
M. 10,00, 12,50 feine hochfeine mit 19 Taſten, 
4 Bäſſen M. 12,50 u. 15,00. Prima 21 Taſten, 
4 Bäſſe M. 15,00 u. 18 00 u. höher. Große 
Notenſchule gratis. Sehr viele Anerkennungs⸗ 


Lehrzeit 4 Jahre mit 
ſteigender Entſchädigung(An⸗ 
fangs Betrag 234 Mark 
jährlich) für im elterlichen 
Haufe zu gewährendePenſion. 


Buchdruckerei 


Thorn. Ostdeutsche Zeitung. 
Lehrlinge 


ſtellt ein 


A. Burczykowski, Malermeiſter, 
Gerechteſtraße 25. 


1 Laufburſchen 


ſucht Louis Feldmann. 


Ein lüchtiger Hausdiener 


kann ſich melden. Smolinski's Hötel. 


Der Feſtlegung wird das Führen der 
mit einem ſicheren Maulkorbe verſehenen 
Hunde an der Leine gleichgeachtet, jedoch 
dürfen Hunde ohne polizeiliche Erlaubnis 
aus dem hieſigen Stadtbezirk nicht ausgeführt 
werden. 

Hunde, welche dieſer Anordnung zuwider 
frei umherlaufend und ohne mit giltiger 
Hundemarke verſehen zu ſein, betroffen 
werden, werden vom Hundefänger eingefangen 
und, falls ſie binnen drei Tagen nach dem 
Einfangen nicht zur Auslöſung gelangen, 
getödtet. Außerdem werden die Eigenthümer 
der getödteten Hunde beſtraft werden. Zur 
Auslöſung iſt eine polizeiliche Beſcheinigung 
erforderlich, welche im Polizei. Sekretariat 
ertheilt wird. Das Fauggeld beträgt für 
kleine und mittlere Hunde 1,50 Mk., für 
große Hunde 3 Mk. Die Aufbewahrung 
der eingefangenen Hunde erfolgt auf dem 
Liedtke'ſchen Abdeckerei⸗Grundſtück, Culmer 
Vorſtadt. 

Thorn, den 14. Auguſt 1895. 

Die Polizei Verwaltung. 


Freiländiogr Verkauf 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 

Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm 9½ Uhr: Herr Kandidat Gellonneck. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Evangel.-luth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdieuſt. 
Herr Superintendent Rehm. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr 8 . ffert 
err Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Evangel. Gemeinde in Podgor;. 
Vorm. 9 Uhr: Kirchen viſitation durch Herrn 
Superintendent Vetter in der evangel. 
Schule. 
Kollekte für die Judenmiſſion. 


r 


Enn 
Die Deutsche 2 


Cognac- Compagnie $ 


air 


* 
u 


ag V. 
4 


Löwenwarter & Cie. 
(Commandit- Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 


empfiehlt 


_COGNAG | 


* ꝛu Mk. 2.— pr. 77 3 
* * * ”„ 2.50 * * 
* * * * 2 ”„ 
z z K e „ „ 3.50 u „ 
zu Originalpreisen in / und ½ Flaschen 
käuflich 


SOSOE988F8088 


ſchreiben. Gute Verpackung frei, Porto wird Tin junges, anftändiges in Thorn 
berechnet. Umtauſch gern geſtattet Zar” Alä g — 5 Thorner Marktpreiſe 
ö ö ädchen, BE bei Hermann Dann, £ 5 
in Gollub am Freitag, den 16. Auguſt 1895. 


welches ſich in meinem Reſtaurant und 
Fleiſchwaarengeſchäft als Verkäuferin 


Tapeten! 


in der Apotheke, Der Wartt war gut_befchickt. 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, ausbilden will und auch aleichzeitin 1 in Mocker r. ſhochn. 
8 gleichzeitig in der . — an niedr. ſhochſt. 

Mübleugeundtu e 8 Z 2 8 mae Hilfe uin e in der Apotheke. | 2 
lanztapeten „ 30 „ „melden. Familienanſchluß, 5 5 Rindflei Kilo — 900 120 
Unter- Kahlbude, in den ſchönſten neueſten Muſtern. Ernst Krüger in Schulitz. 1 Babe „ 490 1. 
Muſterkarten überallhin franko. Line Wohnun N) f ll 10 Schweinefleiſch . 12A 
an der Radaune, Kreis Danziger Höhe, im Gebrüder Ziegler, Minden 3 Re LM. Zabel Wald- ni) vermi ungs⸗ Ureau Hammelfleiſch . 90) 1— 
zen 5 rear 20 Sn in Weſtfalen. ſtraße 74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen von St. Lewandowski, e : 120 * 
1 an 118 ' ' ekt. ann H. Nitz, Culmerſtraße 20, I. Thorn, Heiligegeiſtſtraße 5, Schleie — 8801 1— 
. ran, N ‚ Möbl. Zimmer zu haben Vrüdenftr. 21, II. offerirt und ſucht zu jeder Zeit Forſt⸗ Zander Beh | ale Be DE 
am 22. Auguſt 1895, Klemyner⸗ Waſſerleitungs⸗ Geſucht für ein älteres Mädchen als Mit: debe ee e eee Hechte : 1—| 120 
Vormittags 10 Uhr, und Dach deckerarbeiten führt billigſt aus g . let oder fpäter eine an. Hoteldiener, herrſchaftl. Diener Hausknechte,] Breſſen e 
Ar H. Patz. Klenpnermriſter. Schubmacherſtr. Hudige Familie, Näb, Schuhmacherſtr. 6, I. r. Kutſcher, Laufburſchen, Gärtner, Stellmacher, Krebſe En 
im Geſchäftszimmer des Rechtsanwalts und au Pre en = B | D f Schmiede Vögte Lehrlinge perfcede Puten Stück ——— — 
2ſt ee nee — Jurte, Welsse Haut res auer e icatess- Branche, Erzieherinnen, Bonnen, Wirth: u | Pa 2 8 5 

1 d Miühleneinrichtung Jugendkrischen Teint erhält man sicher ſchafterinnen, Verkäuferinnen, Kellnerinnen, 5 E 

eee k 5 2 eIzen- Irn Mädchen für Hotel. Reſtaurant und Privat⸗ Hühner, alte Stack 129 1180 
4a Leung 10 bis 19 Tenn, Pelſcaffl Sommer SPTOSSOM ee Jeder Babette, » 5 Liter. enfte, Ammen, Kindermädchen Sehrmäbchen | Tauben ker Be ee 
Wohnhaus mit großem Pack, Bahnſtation | verschwinden unbedingt beim tägl. Ge- Maschen Se a 5 155 re Dienſtmädchen für Butter Kilo | 150] 2— 
und Chauſſee. Bietungskaution 5 0%, brauch von » 1.50 —2.00 Mk ; andwirthe mit guten Zeugniſſen. Stellung | Eier Schock 2.— 2,40 
Nähere Auskunft ertheilt die Firma:] Bergmann’s Lilienmilch-Seite | „ ı , ober ſchelftich. NOTEN überanigin, mündlich Preig weren Liter — 
von Bergmann & Co in Dresden. Carl Schirdewan Fü 55 iche; Kartoffeln Zentner 150 170 
C. Wischer, Stargard i. / Pom. . i 6 9 Für Privat ⸗Feſtlichteiten, fomie für] Heu A 2130 250 
Vorr. & St. 50 Pf. bei: J. M. Wendisch Breslau, Klosterstrasse 102, Reſtaurants und Gärten empfehle Lohne St 1 213] 250 

Nachfolger, Seifenfabrik, gegründet 178. . kellner, Köche und Köchinnen. roh 
— — —— — — — ͤ ꝗ M —ſo— 6 —ä—äb 


N Druck der Buchbruckere „Thorner Ofdeutihe Zeitung“, Verleger: W. E Kirmer in Thorn. 
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